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Die deutsche Ausfuhr in Gefahr
Wendepunkt in der Geschichte der Weltwirtschaft: Groß¬

britannien ist vom Freihandel zum Hochschutzzoll über¬
geschwenkt. Fieberhaft arbeiten die Ressorts im Londoner
Handelsamt. Am 20. November hat das Gesetz Gültigkeit
erlangt, das .die Regierung ermächtigt, eingeführte Jndu-
striewaren und Halbfabrikate aller Art mit Wertzöllen bis
zu 100 v. H. zu belasten, und schon am 25. November war
die erste Zollverordnung in Kraft getreten, die dem Zwecke
dient, die Einfuhr einer langen Reihe von Fabrikwaren
nach England künftig ZU verhindern . Eine Zweite Zoll¬
verordnung ist der ersten bereits gefolgt, und man kann sich
bereits ein Bild chavon machen, wie dereinst der endgültige
britische Zolltarif aussehen wird, der diese ja nur vor¬
läufigen Zolle,im Laus von 1932 ablösen soll.

Wie wird die Sperre  eines wesentlichen Teils der
englischen Einfuhr — denn darauf läuft die Maßregel hin¬
aus — auf den Welthandel  wirken ? Schon im ersten
Halbjahr 1931 ist der internationale Güteraustausch der
Erde insgesamt gegenüber dem ersten Halbjahr 1930 um
28 v. H. gesunken, lieber den Aussuhrverfall der großen
Industrieländer , die der englische Einfuhrbonkott mit am
schärfsten heimsuchen muß, unterrichten uns Zahlen in der
soeben vom Völkerbundssekretariat veröffentlichten und
wissenchaftlich hervorragenden Denkschrift über die Welt¬
wirtschaftskrise (Genf, Oktober 1931). Hiernach ist die
Industrie-Warenausfuhr im ersten Vierteljahr 1931, ver¬
glichen mit 1929. wertmäßig in Deutschland um 17, in
Frankreich urn 28, in Belgien uni 15, in der Tschecho¬
slowakei um 21, in Holland um 26, in Amerika um 51 v. H.
zurückgegangen. All diesen Staaten kündigt Englands Hoch¬
schutzzoll neue Verluste an Absatzmöglichleiten an. Wie
werden sie sich dagegen wehren ? Scharfe Vergeltung stellt
Frankreich in Aussicht, den britischen Ausfuhrfirmen wenig
angenehm, die — um obige Ziffernreihe fortzusetzen— von
1929 bis 1931 einen Abstieg der Ausfuhr ihrer Industrie-
Produkte um 46 v. H. zu beklagen haben.

Wie Deutschland  auf die Londoner Zollbeschlüsse
antworten Sind, steht noch nicht fest. Wir sind nicht in dm
glücklichen Lage Frankreichs, das unbedenklich zum Gegen¬
stoß ausholen kann. Das Vorgehen Englands ist aber auf
alle Fälle ein furchtbarer Schlag für unsere Industriewirt-
schafr. Die deutsche Ausfuhr , die schon Mitte 1930 die ame-

Die Reichsregierung hat zur Ausgleichung des Zehl-
betrags im Reichshaushalt eine nochmalige Kürzung der Be-
amtengehälter in Erwägung gezogen. Die Gehälter sollen
aus den Stand vor der Besoldungsordnung 1S27 gebracht
werden.

Die nächste Notverordnung , die der Schlußabfassung ent-
gegengeht. wird sehr umfangreich sein. Die Verhandlungen
zwischen Reichsregieruna und Reichsbahn wegen Tarif¬
senkung sind indessen noch nicht abgeschlossen.

Der Reichsr-erband der deutschen Industrie wendet sich
gegen die Absicht der Reichsregierung, den hohen Fehlbetrag
im Reichshaushalt durch neue Steuern zu decken. Nament¬
lich würden die Erhöhung der Umsatzsteuer und die Wieder-
einfühnmg dev Kapllalertrogssieuer aus Zinsen von fest-
verzinslichen Werken den Schrumpfungsprozeß der Wirt¬
schaft beschleunigen und überhaupt im Widerspruch zu der
Preissenkung des Regierungsprogramms stehen

Die NSDAP , hat gegen die Aufrechkerhaltung des Am-
formverboks in Preußen trotz des bekannten Reichsgerichts¬
urteils beim Reichsinnenministerium und beim Reichspräsi¬
denten telegraphisch schärfsten Einspruch erhoben.

Bei einer Autofahrt Dr . Schachts von Berlin nach Rostock
kam der Wagen bei Waren infolge Glatteises ins Schleu¬
dern und fuhr auf ein Holzhaus. Dr. Schacht erlitt erhebliche
innere Verletzungen und Schnittwunden. Er wurde ins
Krankenhaus in Waren verbracht.

Im englischen Unterhaus erklärte Handelsminister Run-
«man auf eine Anfrage , er könne versprechen, daß vor De-
endigung der nächsten Britischen Reichskonferenz keinem
fremden Staat eine bevorzugte Behandlung in Handels¬
sachen gewährt werde.

Aus der Steiermark werden Schneestürme gemeldet.
Wie das Moskauer Wirlschastsblatt „Sa Jndusirialiskziju"

mikkeilt, hak die Verwaltung der Werke für Herstellung von
Oualitätsstahl erklärt, daß 1932 Hunderte von Ingenieuren
erforderlich sein würden, um das Produktionsprogramm
iNrchzusühren. Die Stahlwerke hätten bereits 330 deutsche
Ingenieure und Techniker cmfgesorderk, nach Lowseirußland
Zu kommen, um dorr zu den gleichen Bedingungen wie die
Towrekingenieure zu arbeiten. Auch in den Kupferbergwer¬
ken könnten deutsche Ingenieure Verwendung finden.

In der inneren Mongolei sollen Unruhen gegen China
ausgebrochen sein, die von Japan angezeltelt wurden . Es
soll sich um die Vereinigung der inneren und de»- «ußereu
(chinesischen) Mongolei handeln.

rikanijche Zollerhöhung hart anpackte, nimmt jetzt auch der
britische Fiskus in die Zunge.

Großbritannien kann sich nicht beschweren, daß wir es
mit Ware überfluten. 1930 betrug Deutschlands Anteil an
der britischen Gesamteinfuhr 6,3 Prozent , was aus guter
Gegenseitigkeit beruht, denn wir bezogen selber 6,1 Prozent
unserer gesamten Einfuhr aus Großbritannien . Um so be¬
dauerlicher, daß dieses Gleichgewicht nun heute von briti¬
scher Seite umgestohen wird. England ist, wie bekannt,
unser größter Kunde und hat 1930 für 1219 Millionen Mark
deutsche Waren gekauft, darunter für 1027 Millionen Mark
Fertigwaren — reichlich ein Neuntel der deutschen Industrie-
Ausfuhr überhaupt . Demgemäß ist England unser Haupt¬
abnehmer in zahlreichen Warengattungeu : Seiden-, Kunst¬
seiden-. Wall- und Baumwollwaren , Pelzwaren , Papier¬
waren , Farben , Glaswaren , Messerschmiedwaren, Werk¬
zeuge, elektrische Maschinen, Uhren, Spielwaren , um nur
einiges zu nennen. Breite Zonen dieses Geschäfts trifft das
britische Zolldiktat wie Hagel ein erntereifes Feld. Wo aber
sollen wir, wenn England uns seinen Markt verschließt mit
unseren Waren hin, und in welchem Grad wird das den
deutschen Arbeitsmangel noch verschärfen? Auch daran den¬
ken wir , daß die Kampfhandlungen anderer Länder , wenn
auch zunächst gegen England gerichtet naturgemäß zugleich
die deutsche Ausfuhr schädigen werden.

Die Notverordnung vom 1. Dezember schaltet das Mit¬
bestimmungsrecht des Reichstags bei der Aenderung von
Einfuhrzöllen aus . Sie macht auch die vorläufige Anwen¬
dung zweiseitiger Wirtschaftsabkommen, d. h. von Handels¬
verträgen , möglich, ohne erst die Genehmigung des Parla¬
ments einholen zu müssen. Es ist somit durch diese neue
Notverordnung möglich, morgen, wenn es notwendig sein
sollte, den Zoll aus englische  Einfuhrkohle zu legen oder
ein neues Abkommen mit der Schweiz über Aenderunacn
des bestehenden Handelsvertrags sofort in Kraft zu setzen.
Begrenzt sind die Maßnahmen nur durch die Bestimmungen
der bestehenden Verträge . Außenhandelspolirisch gesehen gibt
also die Notverordnung der Regierung die Möglichke-t, Rot¬
wehrmaßnahmen gegen die neue Woge des Weltprotektio¬
nismus sofort anzuwenden. England ist von heute auf mor¬
gen vom Freihandel zu einem extremen Protektionismus
übergegangeT, der Hochschutzzölê anwendst , denen gegen¬
über unser Zollschutz auf industrielle Waren außerordentlich
müßig ist. Frankreich sperrt sich durch eine Kontingents¬
politik ab. Deutschland muß die Möglichkeit haben, sich
gegen die Ausfälle und Uebertreibungen anderer Länder zu
mehren. Die neue Notverordnung wird bei den handels-
voürischen Verhandlungen , die augenblicklich schweben, eine
L-ewisse Rückendeckung für unsere Vertreter abgeben.

Innerpclrlsch besteht die Mögückkeit, daß die Vestim-

Berlm, 2. Dez. Der Demokratische Zeituugsdienst bringt
die Nachricht, daß in Regierungskreissn die Absicht bestehe,
einen besonderen Preiskommissar zu ernennen, der weit¬
gehende Vollmachten erhalten soll, um die Preisbewegung
zu überwachen und die Preissenkung durchzuführen. Der
Gedanke der Einsetzung eines Preiskommissars geht auf den
Reichskanzler Brüning  zurück, von dem Stegerwald den
Gedanken übernahm. Stegerwald trat vor kurzer Zeit mit
einigen Sozialdemokraten in Verbindung und teilte ihnen
mit, daß der Reichskanzler und er dieses Reichskommissariat¬
beabsichtigten. Der sozialdemokratische Parteiausschuß hat
sich nur oberflächlich mit der Sache beschäftigt', dagegen ver¬
treten die Fachleute innerhalb der Partei den SiandpmftP
daß ein derartiges Kommissariat nicht viel Zweck habe. S -e
begründen ihre Gegnerschaft vor allem mit den Erfahrun¬
gen, die man während des Kriegs mit den Fragen zwangs¬
läufiger Preisgestaltung gemacht habe. Die Ernennung eines

Washingion, 2. Dez. Die konservative „Washington Post"
schreibt: Die Bemühungen der britischen und amerikanischen
Bankiers um Verminderung der Reparationszahlungen als
Vorbedingung für die Herabsetzung der Verbandskriegs¬
schulden an Amerika sei nichts weiter als ein Versuch, den
amerikanischen Steuerzahlern eine Last von elf Milliarden
Dollar aufzubürden, damit die amerikanischenund britischen
Besitzer deutscher Schuldverschreibungen einen Teil ihrer
Gelder retten könnten. Die amerikanischenBankiers haben
durch den Verkauf dieser Privatanleihen an das amerika¬
nische Publikum bereits hohe Vermittlungsgebühren ver¬
dient, und jetzt wollen sie auch noch die Kriegsschulden ge¬
strichen wissen, damit Deutschland diese Privatschulden b. -
zahlen und behaupten könne, Deutschlands Kredit sei wieder
gut. Dann könnten die Bankiers wieder neue deutsche An¬
leihen als „sehr empfehlenswerte Kapitalanlage " anpreisen

mungen Der neuen Notverordnung angewandt werden, um
einen gewissen Druck auf die Kartelle zur Senkung der ge¬
bundenen Preise auszuüben . Nach dem. was bisher bekannt
geworden ist, will die neue Notverordnung zunächst keinen
direkten Zwang zur Preissenkung auf die Kartelle ausüben.
Es soll aber beabsichtigt sein, denjenigen Kartellen, deren
Waren sich nicht dem gesunkenen Preisstand in einer ge¬
wissen Zeit angepaßt haben, Zwangsmaßnahmen in Aus¬
sicht zu stellen. Es ist denkbar, daß hier eingewirkt werden
könnte durch die.Droahung , deu Zoll des entsprechendenEr¬
zeugnisses zu senken. Denn der Zoll ist die wesentlichste Be¬
dingung , um einen Auslandswettbewerb gegen die preis¬
gebundenen Waren auszuschalten. Man wird auch noch
eine weitere mögliche Wirkung der neuen Notverordnung
im Arrge behalten müssen. Durch die bisherige Devisrn-
bewirtjchastunZ, die in Zukunft notwendig noch einschneideu-
der werden dürfte, wird bereits eine gewisse Einfuhrbeein¬
flussung und Einfuhrdrosselung erzielt. Die Möglichkeit,
durch die neue Notverordnung Einfuhrzölle zu erhüAr >tritt
zu den Auswirkungen der Devisenbewirtschaftung verWr-
kend hinzu. Man wird Obacht geben müssen, daMt hier
nicht Gefahren der Preissteigerung eintreten , die der bis¬
herigen Destot-ionsvMft der Regierung entgegenkmferrkönnstp »«»L.

Neueste Nachrichten
Hugenberg wiedergewählt

Berlin , 2. Dez. Der Parteivorstand der Deutschnationa¬
len Volkspartei hat den Geh. Finanzrat Dr . Hugenberg
einstimmig zum Parteivorsitzenden wiedergewählt. Unter
stürmischem Beifall wurde ein Antrag des Vorsitzenden des
Landesverbands Porsdam 1 angenommen: In die Partei-
sahunaen wird als besonderer Artikel eingefügt: «Dew-
Partesi vor flitzenden  wird hierdurch die V o l l m a ch t"
verliehen, in Abweichung von den Satzungen, soweit es im
Interesse der Partei und ihrer Ziele erforderlich erscheint,
Anordnungen zu treffen, die für alle Organe der
Partei verbindlich  sind . Beim Erlaß solcher Anord¬
nungen muß auf diesen Artikel Bezug genommen werden '

Thüringer Landwirkschastswahlen
Weimar , 2. Dez. Zur Thüringer Landwirtschaftskammer

wurden 111 Mitglieder gewählt. Davon entfallen aus den
Landbund 75, aus die Nationalsozialisten 36 Mandate.

Aufhebung eines hessischen Ministeriums
Darmstadl, 2. Dez. Das hessische Ministerium für Arbeit

und Wirtschaft ist aufgelöst  worden . Die Abtei¬
lung für Handel, Gewerbe und Sozialfürsorge wird dem
Ministerium des Innern , die Abteilung für Wirtschaft dem
Finanzministerium zugeteilt'

Reichskommissars für Preissenkung ist demnach umstritten
und unentschieden

Vollstreckrmgshilfs
Berlin , 2. Dez. In Berlin , Leipzig, Hannover. Sbittch.. ,,

Bremen und anderen deutschen Städten hatte die Anwal-
schaft . Vo llst r e ck uu g s h i l f e n eingerichtet, um dis
Wirrichaft von unnützen Kosten  in der Prozesiführung»
und Zwangsvollstreckungzubefreien.  Da diese Versucht
lebhaften Anklang gefunden haben, ist jetzt eine in H an¬
no ner tagende Versammlung von Anwälten aus allen:
Teilen Deutschlands zu dem Beschluß gekommen, im gan¬
zen Reich  solche Vollstreckungshilfsn schleunigst ins Le¬
ben zu rufen . Diese Stellen sollen durch Vermittlung des
deutschen Anwaltvereins untereinander die Verbindung auf¬
nehmen und so die Gesamtoraanisation ausbauen.

und weitere amerikanische Leichtgläubige auf den Schwindel
hereinfallen.

Die amerikanische Finanz zu Deutschlands
Finanzlage

Washington. 2. Dez. „Evening Star " erwähnt in einem
Leitartikel die heutige Darstellung des Direktors des Tnstb
tute cü International Finance in Neuyorb. der in einem
weitverbreiteten Artikel der Association Preß Deutschland-
schwere Finanzlage schildert und die nächsten Tage a l»
entscheidend für Deutschlands Schicksal  er¬
klärt. „Evening War " weist daraus hin, daß amerikanisch«
Bürger mehr als die Angehörigen anderer Länder zur
Gruppe der Privatgläubiger Deutschlands gehören und daß
daher kein anderes Land mehr darauf bedacht sein müsse
als Amerika, Mittel und Wege zur Rettung Deutschland»
aus feiner furchtbaren Finanznot zu finden.

Ein Preiskommifsar?

Amerikanische Angriffe gegen Deutschland
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Hinrichtung im polnischen Heer
Posen, 2. Dez. Der vom Posener Mititär -StanVgericht

zum Tod verurteilte Bruno Klamke  ist gestern abend in
einem Fort durch Erschießen hingerichtet worden.

Die schweizerische Heeresskärke
Genf, 2. Dez. Die Bundesregierung hat dem Völkerbund

ihren augenblicklichen Rüstungsstand mitgeteilt. Danach
haben im Durchschnitt der letzten drei Jahre im schweize¬
rischen Milizheer  etwa 7500 Offiziere und 163 000 Unter¬
offiziere und Mannschaften Dienst getan. Rechnerisch beläuft
sich aber für 1930 die wirkliche Stärke der schweizerischen
Mliz nur aus 662 Offiziere und 12 290 Mann . Die Luft¬
waffe der Schweiz verfugt über 125 Flugzeuge und 258
Mann . Die Heeersaus gaben betrugen 1^3,5 Millionen
schchw. Franken.

Württemberg
Skuklgark, 2. Dezember.

Zur Aufhebung der Amtsgerichte Spaichingen und Welz¬
heim. Auf Grund des Gesetzes über die Aufhebung der
Amtsgerichte Spaichingen und Welzheim hat das Staats-
ministerium durch eine Verordnung die Gemeinden des Ober¬
amtsbezirks Spaichingen hinsichtlich der Gerichtszuständig¬
keit den Amtsgerichten Tuttlingen , Balingen und Rottweil,
die Gemeinden des Oberamtsbezirks Welzheim den Amts¬
gerichten Göppingen, Backnang, Gmünd und Schorndorf zu¬
geteilt.

Die Notlage der Amtskörperschaften. Der Ausschuß des
Landesverbands württ . Amtskörperschaften kam in seiner
letzten Sitzung nach eingehender Prüfung der Finanzlage
der Amtskörperschaften zu dem Ergebnis , daß eine Reihe
von Amtskörperschaften nicht in der Lage ist, aus eigener
Kraft Deckung für die bestehenden und noch zu erwartenden
Mehraufwendungen in der Wohlfahrtserwerbslosenfürsorge
zu beschaffen. Das Württ . Staatsministerium , das Jnnen-
und Wirtschaftsministerium werden gebeten, a) beim Reich
auf eine sofortige Schaffung einer Reichsarbeitslosenfürsoras
durch Vereinigung der Krisenfürsorge mit der Wohlfahrts¬
erwerbslosenfürsorge unter namhafter Beteiligung des
Reichs und der Länder an den Kosten nach den Vorschlägen
des Deutschen Landkreistags , sowie auf eine Entlastung der
Gemeinden und Amtskörperfchaften hinzuwirken,- d) Er¬
höhungen der Amtskörperschaftsumlagen, die durch die ge¬
steigerten Aufwendungen auf die Krisen- und Wohlfahrts¬
erwerbslosenaufwendungen verursacht werden, auch über
den auf 31. Dezember 1930 festgesetzten Betrag hinaus zu
genehmigen und den Gemeinden entsprechende Mittel zur
Verfügung zu stellen; c) den besonders stark belasteten Amts¬
körperschaften Unterstützungen aus den durch die Gehalts¬
kürzungen im württ . Staatshaushalt erzielten Einsparungen
zu gewähren.

Beim württ . Innenministerium und der Zentralleitung
für die Wohltätigkeit wurde eine sofortige Senkung der
Verpflegungssätze in den staatlichen und privaten Heil- und
Pflegeanstalten beantragt-

Devisenbewirtschaftung (Exporkvaluka-Lrklärung ). Die
Handelskammer Stuttgart schreibt uns : Es sind Zweifel dar¬
über entstanden, ob die Cxportvaluta -Erklärung nur ffzr
solche Warensendungen abzugeben ist, bei denen die Recy-
nungsstellung in ausländischer Währung erfolgt. Nach 8 ,̂1
Absatz1 der 8. Durchführungsverordnung sind sämtliche Wa¬
ren, die aus dem deutschen Wirtschaftsgebiet ausgeführt wer¬
den, der zuständigen Reichsbankstelle anzumelden, gleich¬
gültig, ob für dies Waren in Reichsmark oder in ausländi¬
scher Währung fakturiert wird. Die Anmeldepflicht aus 8^,1
der 8. Durchführungsverordnung geht somit weiter als d e
Anbletungspflicht aus Z 3 der 6. Durchführungsverordnung,
die sich nur auf Forderungen in ausländischer Währung er¬
streckt.

Ergänzungsprüfung in Fremdsprachen für Volksschul¬
lehrer. Die Ergänzungsprüfung in Fremdsprachen für
Bolksschullehrerund -Lehrerinnen haben erstanden: im La¬
teinischen1 Lehrer , im Englischen1 Lehrer und 3 Lehrerin¬
nen, im Französischen 6 Lehrer und 2 Lehrerinnen.

Z00 Lehrer werden abgebauk. Nach einem Bericht der
.Schwäbischen Tagwacht" teilte in der gestrigen Sikuna des

Zaust über Danzig
Poznan »o/r / . eonl/ae v.

(Nachdruck verboten)
52. Fortsetzung.

„Kleine , söte Antje ! Du bist auch blaß und schmal ge¬
worden bei dieser Hitze und ohne ein Tummeln in freier
Luft . Nun sag der Dörte , daß sie mir schnell ein Bad rüstet,
und nach dem Abendimbiß steigen wir selbander den Turm
von St . Marien hinauf , was ja schon alleweil dein großer
Wunsch gewesen. Nun ist keine Gefahr mehr wegen Ku¬
geln oder dergleichen, und die Luft ist so rein und klar da
oben, daß man sie trinken möchte, wie lauteren Wein ."

Groß und Froh leuchten Antjes Rehaugen , als sie zu
Frau Katharine hinaufläuft , ihr alles zu erzählen . Und
auch Bertie , der ihr just in den Weg kommt, läßt mit
teilhaben an ihrer Freude.

O. wie kann man nun endlich wieder spüren, das
Sommer ist ! Männer , Frauen und Kinder strömen durch
die weit geöffneten Tore auf den grünen Anger hinaus!

Vor allem die Kinder ! Sie tollen und kugeln im Grase
und pflücken sich die Fäuste voll Gänseblümchen und kln-
kraut . soviel sie immer greifen können. Denn kann man es
überhaupt fassen, daß die lange Gefangenschaft in den
engen Stadtmauern endlich ein Ende hat?

Aber furchtbar sieht es in den Schanzen und Befesti¬
gungen der Polen aus ! Und rings um Danzig liegt wie
ein Kranz die große und wilde Verwüstung . Alle Bürger
von Danzig werden herangezogen zu Aufräumungsarbei¬
ten. die böse zerschossenen Anlagen von Weichselmünde
werden ausgebessert und verstärkt . Täglich muß sich ein
Fähnlein Bürger daran beteiligen.

Aber Danzig ist wohlgemut . Denn dänische Unter¬
stützung an Geld, Munition und Geschützen trafen ein.

Als Antje davon hört — beim Mittagessen im Beldeke-
haus sprechen die Männer darüber — sieht sie erschrocken
hin zu Klaus.

Finanzausschussesdes Württ . Landtags 'Kültminister' Dr. Ba - ,
zille mir. daß es nötig sein werde, die Klasserffchülerzahl an
sämtlichen Schulgattungen so weit zu erhöhen, daß am
1. April 1932 etwa 300 Lehrer insgesamt abgebaut werden
könnten.

Gehaltsabbau bei den Lehrerinnen. Der Allgemeine
Württ . Lehrevinnenverein erläßt , wie die „Süddeutsche Ar¬
beiter-Zeitung " zu berichten weiß, ein Rundschreiben mit der
Mitteilung , daß wie in Baden auch in Württemberg der
zehnprozentige Gehalts - und Ktündenabbau vor der Tür
steht.

Expreßgüterzüge werden wieder für die Meihnachtsvor-
zeit nach Karlsruhe , Frankfurt , Rheinland , Westfalen, Ber¬
lin und Sachsen gefahren. Die Erpreßgüter sind zeitig auszu-
liefern

Knabenleiche. Im Wald an der Straße Feuerbach—Bot-
nang in der Nähe der Wirtschaft „Im schönsten Wiesen¬
grund " wurde die Leiche eines etwa 15jährigen Knaben ge¬
funden. Um den Hals war mehrfach ein Lederriemen ge¬
schlungen. Der Tod ist zweifellos durch Erstickung eingetre¬
ten. Ob ein Verbrechen oder Selbstmord vorllegt, ist noch
nicht geklärt.

„Die neuzeitliche Ahr". Der Verband der Uhrenindustrie
Donaueschingen und der Landesverband Württ . Uhrmacher¬
meister haben zusammen mit dem Württ . Landesgewerbe¬
amt im Staatl Ausstellungsgebäude in Stuttgart eine Son¬
derausstellung „Die neuzeitliche Uhr" aufgebaut, die nach
der technischen Seite hin die neueste Entwicklung auf dem
Gebiet der Uhrgetriebe, insbesondere der elektrisch getrie¬
benen und gesteuerten Uhren, sowie der sonstigen Zeitmesser-
gerüte, nach der formalen Seite hin gute, neuzeitliche Uhren
aller Art zeigt. Die Ausstellung dauert vom 4. Dezember
1931 bis 6. Januar 1932. Sie ist an Werktagen von 8—12
und von 14—18 Uhr, an Sonntagen von 11—13 Uhr
geöffnet.

Aus dem Lande
Eßlingen, 2. Dez. Zur Gemeinderatswahl.

Für die am Sonntag stattfindende Gemeinderatswahl sind
einzelne Wahlvorfchläge eingegangen von den National¬
sozialisten, von den Kommunisten und der sozialdemokrati¬
schen Partei . Ihre Wahlvorschläge haben verbunden : der
Christ!. Volksdienst, die dsutfchnationale Volkspartei, die
Demokratische Partei , die Deutsche Volkspartei, die Freie
Vereinigung der Landwirtfchafttreibenden und die Zen¬
trumspartei . Die Gesamtzahl der Wähler beträgt ungefähr
28 500.

Göppingen, 2. Dez. Im Zeichen des freiwilli¬
gen Arbeitsdienstes.  Die Krummkorrektion in
Gvoß-Eislingen , deren Durchführung vom Gemeinderat iw-
freiwilligen Arbeitsdienst beschlossen worden ist, nahm am
Mittwoch ihren Anfang . 25 junge Leute vom Ort und
20 von auswärts haben sich zu den Arbeiten gemeldet. FP
täglich sechsstündige Arbeitszeit bekommen die jungen Lewe
volle Verpflegung, bestehend aus vier Mahlzeiten, außerdem
wird noch ein angemessenes Taschengeld gegeben.

Besigheim, 2. Dez. Ein Opfer der Wirtschafts¬
krise.  Auf dem Bahngleis an der Schalksteinkurve hat
sich am Dienstag vormittag der in Besigheim wohnhafte
28 Zahre alte Ärbeiter Wilhelm Feliger vom Schnellzug
überfahren lassen. Er war sofort tot. Der bedauernswerte
Mann war schon länger arbeitslos. Er hinterläßt eine Frau
und drei Kinder.

Tübingen, 2. Dez. Untersuchung.  Das erweiterte
Schöffengericht hat den Bürgermeister Werz von Hirschau
OA. Rottenburg wegen einfacher Unterschlagung zu 100
RM . Geldstrafe verurteilt , aber von der Anklage öfrr
Amtsunterschlagung freigefprvchen.

Valdsee . 2. Dez. Wenn man im Keller  zecht.
Zwei Männer saßen in einer hiesige» Wirtschaft und ließen
sich das Getränk gut schmecken. Plötzlich kamen sie auf den
Gedanken, im Keller kostenlos weiter zu zechen, wo sie sich
auch am Weinfaß übermäßig betranken. Sie vergaßen, den
Hahnen am Weinfaß zu schließen, sodaß der ganze Faß¬
inhalt ausgelaufen ist.

Oberdorf OA. Tettnang , 2. Dez. Erstickungstod.
Der ledige 47 I . a. Alfons Brugger  von hier, der in
Langenargen war , siel dort während eines epileptischen An¬
falls in eine Güllengrube und fand den Erstickungstod.

Seedorf, OA. Oberndorf, 2. Dez. Altes Grab.  In
den letzten Tagen wurde in der Flur „Altdorf", eine Viertel¬
stunde östlich vom Ort , im Steinbruch des Franz Schnell bei
Abraumarbeiten ein Plattengrab aufgedeckt. Es war etwa
einen Meter tief in den Lehm und oberen Muschelkalk ein¬
gebettet. Boden und Decke bestanden aus größeren ScnP-
steinplatten. Neben zahlreichen Knochen kamen drei Schä¬
del zum Vorschein. Leider wurde bei der Aushebung alles
zerschlagen. Grabbeigaben , auch Scherben, wurden keine
beobachtet. Es dürfte sich hier wahrsäteinlick um einen ale¬
mannischen Reihengrüberfriedhoj handeln.

Blaubeuren , 2. Dez. Ein originelles Zeugnis.
Gestern wurde von der hiesigen Polizei ein Handwerks¬
bursche kontrolliert , der bei seinen Papieren ein Zeugnis
folgenden Inhalts hatte: Zeugnis. Der Inhaber dies N . R.
war bei mir vom bis beschäftigt. Meine Kühe fütterte und
besorgte er gut, auch hatte er eine gute Milchleistung.

Blaubeuren , 2. Dez. Die U r sp r i n g schu l c. Di«
Urspringschule bei Blaubeuren , ein evang. Landerziehungs¬
heim für Knaben und Mädchen am Südabhang der Alb, hat
von dem württ . Kultministerium in Rücksicht auf ihre päda¬
gogische Eigengedanken die Erlaubnis erhalten, grundschul¬
pflichtige Kinder, die aus gesundheitlichen Gründen aus dem
Land erzogen werden sollen, aufzunehmen.

Akkenweiler OA. Riedlingen , 2. Dez. In schlechter
Obhut.  Am Montag abend wollte das Kindermädchen der
Familie Schneider zur Klostermühle hier das 1t4 Iakne alte
Kind, das bei den Großeltern war , nah, Haus holen. Infolge
der großen Dunkelheit fiel das Mädchen mit dem Kind in
den Mühlweiher . Durch den Schrecken ließ sie das Kind im
Weiher liegen, sprang nach Haus und rief um Hilfe. Trotz¬
dem solche sofort zur Stelle war, konnte das Kind nirgends
gefunden werden. Der Müllerknecht durchsuchte den Wasser¬
kanal und fand das Kind leblos eingeklemmt unter der
Wasserfalle. Sofortige Wiederbelebungsversuche des Arztes
waren von Erfolg. Man hofft, das Kind am Leben zu er¬
halten.

Ulm, 2. Dez. Zur G e m e i n d e r a t s w a h !. Die
Deutschnationale Volkspartei und die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei haben für die bevorstehende Ge¬
meinderatswahl ihre Listen verbunden. Auch die Deutsche
DemokratischePartei und die Deutsche Volkspartei haben
eine Listenverbindnng eingegangen.

Vom bayerischen Allgäu, 2. Dez. Untreuer Ge¬
mein  d e ka s s i e r. Am Montag begann vor dem Gericht
in Kempten die auf mehrere Tage berechnete Verhandlung
gegen den 38 I . a. Kaufmann und Gemeinderat Josef
Eberle  von Fischen wegen Unterschlagung- Eberle, der
allseits großes Ansehen genoß, hatte seit 1925 eine Reihe
von Ehrenämtern der Gemeinde inne. In der Zeit vom
1. Ianuar 1925 bis November 1930 hatte Eberle als Ge-
meindebamter bei der Gemeindekasse Fischen 42 000 RM,
beim Darlehenskassenverein Fischen 32 000 RM . und beirn
Berkehrsverein Fischen 4000 RM . unterschlagen und die
Gelder für sich verbraucht. In fünf Fällen beging er außer¬
dem noch Wechselfälschungen. Zu dem Prozeß , der großes
Aufsehen im Allgäu macht, sind 38 Zeugen geladen.

Teütt von
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„Ich meinte , die Polen seien nun für immer abgezo- ^
gen, Klaus ? Soll denn dieser Krieg nie — und niemals j
ein Ende haben ?" ^

Frau Katharina nickte. j
„Ja , es ist ein arges Leben jetzt! Und es scheint, daß

wir nie und nie mehr zur Ruhe kommen sollen. Was hat j
ein so junges Blut wie Antje in dieser Zeit von seinem
Leben !' Kein Tanz . Keine Lustbarleit — Keine Freude ."

Erschrocken sah Antje zu ihr hinüber.
„Nein , nein , Frau Katharina , wie könnt Ihr wohl

so sprechen? Nach all diesen Dingen gelüstet mich nimmer.
Und ich habe nie viel danach gefragt . Nur darum ersehn'
ich den Frieden , damit die Männer auch endlich wieder ein¬
mal zur Ruhe kommen und ein jeder seiner Arbeit nach¬
gehen kann."

Klaus Veldeke hielt den Becher in der Hand und sah
tief hinein.

„Es ist so ,wie du sagst, Antje . Aber wir müssen rech¬
nen damit , daß der Pole dennoch wiederkommt. Denn , er
wird nicht eher nachgeben, als bis einer von uns am Bo¬
den liegt . Er oder Danzig ! Und darum heißt es durchhal¬
ten bis zum letzten Mann !"

Jetzt sieht er zu Antje herüber , und sein Blick wird
nachdenklich und weich.

„Ich habe schon die ganzen letzten Tage darüber nach¬
gedacht. Antje , ob es nicht besser sei, ich bringe dick nun,
wo der Pole abgezogen ist, und uns eine Atempause läßt,
flugs nach Leba herüber , wo du mehr in Sicherheit bist.
Der Weg nach Westen ist jetzt frei . Und wenn der Pole
nun zum dritten Male kommt, wird es so schwer und hart
werden für Danzig wie noch nie ."

Frau Katharina und Bertie waren schon aufgestanden
und an ihr Tagewerk gegangen , indes die beiden allein
blieben.

Sekundenlang flog es wie ein Schein über Antjes jun¬
ges Gesicht.

Sie sollte Leba Wiedersehen? Und den Vater und die
Kinder alle ? Und die Burg und See , und das weite , weite
Pommerland ?"

Klaus Veldeke war ans offene Fenster getreten , durch
das die Sommersonne golden hereinflutete . Er hatte sich

mit dem Rücken gegen die Fensterbank gelehnt und sah
zu Antje herüber Und sah das Leuchlen. das sekundenlang
über ihr Gesichtlein flog beim Gedenken an Leba.

„Nicht wahr , du freust dich auf die Deinen ? Ich bringe
dich hin, gleich morgen in aller Herrgottsfrühe , jo lange
es noch Zeit ist. Da hast du Freiheit und Wald und Blu¬
men. Und brauchst nimmer in so engen, heißen Mauern
sitzen und Kanonen donnern hören ."

Jetzt hebt Antje die Augen und sieht ihn an . Uno ein
feines Rot steigt ihr heiß in die Schläfen . Sie schüttelt
langsam den Kopf.

„Und du. Klaus ? Mußt du nicht auch aushalteu hier
in Mauern . Staub und Hitze? Ich sähe die Meinen wohl
gern einmal wieder — Gott weiß es ! Aber besser wohl ein
andermal wenn die Faust der Polen nimmer so über Dan¬
zig liegt , wenn für immer Frieden ist."

Jetzt kommt Klaus Veldeke herüber zu ihr und jetzt
sich neben sie. Streicht mit seiner großen , braunen Hand
über ihren Scheitel und sieht ihr in die Augen.

„Die würdest wieder rote Wangen bekommen. Antje,
wenn du da bist. Denn in Leba ist frische, reine Lust , und
Kahnfahren kannst du und im Burggraben sitzen."

Sie atmet schwer.
„Es wäre alles so sehr schön, Klaus . Aber du bist nim¬

mer da. Die bist derweile hier in der bedrohten Stadt und
Tag und Nacht in Gefahr . Meinst du. dann hätte ich Ruhe
und Freude ?"

Wie Wetterleuchten geht es über sein Gesicht. Er
nimmt sie bei den Schultern.

„Was habe ich dir neulich gesagt vom Vertrauen und
vom Mut der Frauen , Antje ? Kraft sollst du sammeln für
das , was kommt. Nicht bänglich sein !"

Sie sieht ihn voll an.
Ich bin nicht bange , Klaus . Ich will nur sein, wo du

bist. Weil wir beide jetzt zusammengehören im Leben und
im Tod."

(Fortsetzung folgt .)

(* Dieser mit so großer Spannung gelesene Roman ist nun
auch in Buchform erschienen und zu 5 Mark, schön in rot Leinen
gebunden, in der Buchhandlung Z a i s e r - Nagold vorrätigst
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Hauptversammlung der Württ . Landwirtfckaftskammer
Stuttgart , 2. Dez. Am Mittwoch nachmittag ist die Württ.

LcmdwirHchiaftskammerzu einer zweitägigen Sitzung in
Stuttgart zusammengetreten. Präsident Adorno  führte
in seiner Begrüßungsansprache u. a. aus : Die diesmalige
Hauptversammlung fällt in eine Zeit tiefster wirtschaftlicher
Not. Lange hielt man in gewissen Kressen die Notrufe der
Landwirt-schaft noch für übertrieben. Jetzt, da 'allenthalben
die Flut hereinbricht und da selbst bestgeleitete Betriebe einer
nach dem andern zugrunde gehen, beginnt man endlich ein¬
zusehen, daß diese Klagen in der Tat mehr als berechtigt
waren . Was die Führer der Landwirtschaft längst ooraus-
aesagt haben, ist eingetrosfen. Die anderen Berufe wurden
mit in den Strudel des Niedergangs hineingerissen! Die
Not hätte aber niemals ein derartiges geradezu vernichten¬
des Ausmaß angenommen, wenn man auf die Gutmütigkeit
der Bauern nicht so lange hinein gesündigt und auf die war¬
nenden Stimmen aus landwirtschaftlichenKreisen mehr ge¬
horcht hätte . Die Belastung des Bauern mit Stenern ist
ungerecht, wenn er seit Jahren nachweislich von der Sub¬
stanz lebt. Im Jahr 1924/25 betrug die Zahl der Betriebe,
bieder Zwangsversteigerung unterlagen , 525: 1930/31: 4332.
Sie wird im laufenden Betriebsiabr zweifellos nock weit

größer werden. Bemerkenswert hierbei ist der immer grö¬
ßer werdende Zusammenbruch klein- und -Mittelbäuerlichei
Betriebe. Eine große Enttäuschung bereitet es der Land¬
wirtschaft, daß der versprochene Schutz der sogenannten Ver-
edelungswirtschafk immer noch auf sich warten läßt . Die
Fortdauer einer Masseneimuhr muß die Bauern mit größter
Erbitterung erfüllen, zumal andere Länder , wie Frankreich
und England , ihre Grenzen gegen deutsche Einfuhr sperren.
Was der Bauer , speziell der schwäbische, in diesem Herbst
m Bezug auf den Obstabsatz erlebte, fpolkek jeder Beschrei¬
bung. Während täglich ungezählte Waggons Auslandsobst
über die deutschen Grenzen rollten, und während die Reichs¬
bahn-Verwaltung lange Zeit zögerte, Erleichterungen für die
viel zu hohen Frachtsätze zu schaffen, gingen bei uns Taufende
von Zentnern Obst unter den Bäumen zugrunde. Die so¬
genannten Stützungsaktionen für Getreide, Obst und der gl.
kamen zu spät.

Die Erbitterung und Verzweiflung des Bauernstands ist
auf das höchste gestiegen. Bis zur Radikalisierung ist in¬
folge des gänzlich verlorenen Vertrauens zur Regierung
nur mehr ein kleiner Schritt.

bei einem Brand mit normaler Ausdehnung in der oberen
Stadt der Hochbehälter genügend Feuerlösch wasser
liefert, da der Wasserdruck sehr gut ist. Für einen Brand mit
größerer Ausdehnung bringt jedoch die in der Altensteig-Dor-
fer- und in der Kirchstraße bereits von früher vorhandene nur
70 bezw. 05 Millimeter weite Leitung das Wasser nicht bei.
Ls wird daher vorgeschlagen, den Hydranten bei der Kirche
so auszubauen, daß auch von der daselbst von der unteren Stadt
heraufführenden 200 mm. Leitung Wasser entnommen wer¬
den kann. Nach Vornahme dieser Aenderung ist dann der obere
Stadtteil für lange Zeit genügend mit Nutz- und Fenerlösch-
wasser versorgt. Die Lehrerin Steiger an der Fraueuarbeits-
schule teilt mit, es sei ihr Heuer nicht möglich, an Weihnachten
eine Ausstellung zu veranstalten. Die Schülerinnenarbeiten, die
während des letzten Kurses angefertigt worden seien, seien zum
größten Teil sofort verwendet worden. Ferner seien viele alte
Sachen, hauptsächlich Kleider und Mäntel , umgearbeitet und
nur wenige Luxusgegenstände wie Kissen, Decken usw. angesertigt
worden. Der Besuch der Schule sei recht gut. Wenn es möglich
sei, werde auf Ostern eine Ausstellung veranstaltet.

Bei rheumatischen Leiden, bei Schmerzen mden Gelen,
kenu. Gliedern sowie bei Kopfweh haben sich Togal -Tabletten
hervorragend bewährt. Absolut unschädlich! Ein Versuch über-
zeugt! Fragen Sie Ihren Arzt. In allen ApothekenM 1.40.

12,6 ^ 0,4Ü^<> Liun ^ 74,3 ^ scet . ssllo-

Aus Stadt und Land
Nagold , den 3. Dezember 1931.

Schenkt freudig wie der Daum!
Laß nicht den Armen Hunger leiden:
e i n Haus , ein Herd, ein  Volk , e i n Gott —
du selbst erduldest bittre Not

und Seelentod
läßt du den Bruder Hunger leiden.
Laß ihn nicht Herzenskälte spüren.
Gib gern , schenk freudig wie der Baum'
so frei , so schön im sonnigen Raum —

schenk wie der Baum!
Laß du nicht Herzenskälte spüren.

Vielleicht stehst du mit leeren Händen
auch einmal da — vergiß das nicht!
Laß wärmen hell wie ein Gedicht

des Herdes Licht
für dich und ihn . Schenk armen Händen!

Otto Maß.

Vergeudete Perlen . Ein Bibelwort sagt: „Man soll die
'Perlen nicht vor die Säue werfen !" Etwas derb zwar, aber
dafür klar und deutlich wird hier ausgesprochen, daß nicht
jedes Ding für jeden taugt . Was nutzt es beispielsweise
einem Analphabeten , wenn er durch irgend einen Zufall
ein Meisterwerk der Literatur in die Hände bekommt? Das
Buch wird für ihn nun den reinen Papierwert haben. Der
Mensch weiß nur das zu würdigen und richtig zu ver¬
stehen, was nicht allzu weit über sein Niveau hinausragt,
was seine Verständnismöglichkeiten nicht überschreitet. Der
Wert der Dinge richtet sich immer darnach, wie der Mensch
sie für seine Zwecke auszuwerten weiß. Was würde es,
um ein sich öfters ergebendes Beispiel anzuführen, einem
hartnäckigen Alkoholgegner bedeuten, wenn er einen unse¬
rer deutschen Spitzenweine vorgesetzt bekäme. Viele Men¬
schen wünschen auch einmal das , was sie an anderen oft
beneiden. Und wenn es ihnen dann geboten wird , wissen
sie nichts damit anzufangen. Es fehlt ihnen zum richtigen
Genuß, zur zweckmäßigen, Auswertung das Verständnis.
Perlen sind es in Wirklichkeit oft, aber Perlen , die vergeu¬
det wurden . Gerade im Hinblick auf die kommende Weih¬
nachtszeit mit ihren Geschenkkäufensollte man diese Tat¬
sache berücksichtigen. Man sollte nur solche Dinge schenken,
die der Beschenkte auch begreifen kann. Einem Zweijähri¬
gen etwa eine komplizierte elektrische Eisenbahn auf den
Gabentisch zu stellen, wäre ebenso sinnlos, wie wenn man
einem Stubengelehrten einen Fußball geben wallte.

Postalisches
Vom 14. Dezember 1931 bis zunr 6. Januar 1932 wer¬

den Glückwunschtelegramme  besonderer Art zu
ermäßigten Preisen sowohl im innerdeutschen als auch im
A u s l a n d s verkehr zugelassen. Die näheren Bestimmun¬
gen können am Postschalter erfragt werden . Die Ermäßi¬
gung ist namentlich im Auslandsverkehr so bedeutend, daß
z. B. ein telegraphischer Glückwunsch zu Weihnachten oder
Neujahr nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika
nur 4.25 Mark kostet.

Wildberg , 2. Dez. Rettungsmedaille . Dem 17jährigen
Karl Schmid wurde für die am 2. August d. Js . voll¬
brachte Rettungstat durch den Herrn Staatspräsidenten die
Rettungsmedaille zuerkannt . Nach dem Gesetz wird sie ihm
jedoch erst nach vollendetem 18. Lebensjahr (im Okt. 32)
verliehen . Wir gratulieren ! — Der Musikverein hat be¬
schlossen für dieses Jahr von einer Weihnachtsfeier
abzusehen. Dafür hat sich die Musikkapelle, die von hiesigen
und Pfrondorfer Musikern zusammengestellt ist, bereit er¬
klärt , ihren Mitgliedern und der Einwohnerschaft am
Weihnachtslag  mit einem schönen Weihnachtskon¬
zert zu dienen . Möge der Musikverein mit diesem Beschluß
in der Gemeinde solchen Anklang finden , daß ihm in An¬
erkennung zur Unterstützung neue Mitglieder zugesührt
werden. — Unglücksfall. Letzte Woche verunglückte Herr
Eägewerksbesitzer Fr . Wörner  dadurch , daß ihn ein
zum Sägen bereitliegender Eichenstamm so unglücklich traf,
daß er einen doppelten , komplizierten Unterschenkelbruch
davontrng.

Altcnsteig, 2. Dez. Gcmeinderatssitzung am 25. Nooür. Ein
Mitglied des Gemeinderats regt an. die Kosten der Stimmzettel
zur Gemeinderatswahl auf die Stadtkasse zu übernehmen. Der
Eemeinderat kann sich aber in seiner Mehrzahl diesem Antrag
nicht anschließen, sondern erklärt sich nur damit einverstanden,
daß die Stimmzettel auf Kosten der Stadt den Wählern zu¬
gestellt werden. — Die städt. Forstverwaltung hat mit den

bisherigen Holzhauerpartien einen neuen Holzhauereiakkord für
das Hiebsjahr 1931/32 abgeschlossen. Die vorgesehenen Belohnun¬
gen sind etwa 30 Prozent niederer, als die vorjährigen Sätze.
Es beträgt der Akkordlohn für Nadelholz-Stammholz I.—III.
Klasse 1.40 Mark, IV.—VI. Klasse2 Mark pro Fm., für Scheit¬
holz pro Rm. 1.80 Mark, der Stundenlohn für über 18 Jahre
alte Arbeiter 50 Pfg. und für Arbeiterinnen 33 bezw. 30 Pfg.

I Aus der Mitte des Gemeinderats wird hiezu, wie in den letz¬
ten Jahren , angeregt, die Holzhauerarbeiten im öffentlichen
Abstreich zu vergeben. Der Gemeinderat kommt jedoch nach ein¬
gehender Besprechung zu dem Beschluß, den vorgelegten Holz¬
hauereiakkord zu genehmigen, mit der Bedingung, daß die Holz¬
hauerpartien für die vorderen Waldungen auf Verlangen bis
1 Erwerbslose mitbeschäftigen muß. — Es liegen mehrere Ange¬
bote auf Stammholz vor. Dieselben lauten für Fichten auf 40
bis 45 Prozent, für Forchen auf 45 Prozent. Die Gebote, die
für Fichten unter 45 Prozent lauten, werden abgelehnt und die
Beschlußfassung über das Gebot auf Forchen wird zurückgestellt,
damit mit dem Bieter weiterverhandelt werden kann. — Es
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wurde angeregt, bei dem Holzeinschlag im Stadtwald auch
wieder Fichtengerbrinde aufzubereiten. Bei den unübersicht¬
lichen Verhältnissen im Holzabsatz kann jedoch hierüber heute
noch kein endgültiger Beschluß gefaßt werden. Es wird viel¬
mehr die städt. Forstverwaltung beauftragt, diese Anregung zu
prüfen und bei gegebener Gelegenheit dem Eemeinderat ent¬
sprechenden Vorschlag zu machen. - Die Reichsbahn hat gebe¬
ten, zur Verbesserung der Sichtverhältnissein dem Straßendrei¬
eck beim Bahnhof in Berneck einige Fichten
im Stadtwald zu entfernen.  Der Bitte wird
unter den mit der Reichsbahn vereinbarten Bedingungen ent¬
sprochen. — Ein Angebot auf Grubenholz wird abgelehnt, da
dasselbe so nieder ist, daß durch den gebotenen Preis die Selbst¬
kosten nicht gedeckt würden. — Der aus Markung Hochdors ge¬
legene Teil des Tannbachwegs ist nun vermessen. Nach dem Ver¬
trag hat die Gemeinde Hochdorf dafür zu sorgen, daß die zum
Wegbaus. Zt. erforderl. gewesenen Flächen von fremdem Eigentum
unentgeltl. in das Eigentum der Stadtgemeindeübertragen werden
Forstmeister Mutschler wird nun ermächtigt, die erforderlichen
Verträge abzuschließen. — Als Beisitzer beim Amtsgericht als
Mietcinigungsamt werden vorgeschlagen von der Vermieterseite:
Veeh W. Baumaterialienhandlung, Friedrich Maier, Sägewerks¬
besitzer und die Stadträte Brenner und Schneider; von der
Mieterseite: Johannes Dürrschnabel, Silberarbeiter , Karl Haug,
Bautechniker, Verwaltungs-Aktuar Kalmbach und Stadtpfleger
Krapf, letzterer anstelle von Stadtbaumeister Henßler. — Die
bereits am 6. März 1931 nachgcsuchte Schuldaufnahme-Genehmi-
gung zur Bestreitung der Kosten des Umbaues der Boden-
briickcnwaage ist nun durch Erlaß vom 12./23. November 1931
genehmigt worden. Ferner teilt die Reichsbahn durch Schreiben
vom 16./18. ds. Mts . mit, daß sie der Erstellung einer Fuhr¬
werkswaage erst näher treten könne, wenn sich die Stadtge¬
meinde zu einem verlorenen Zuschuß von 2000 Mark bereitfinde.
Die längst eingezogenen Offerten über Lieferung einer Boden¬
brückenwaage und der Kostenvoranschlag werden wiederholt ror-
getragen und vom Gemeinderat alsdann beschlossen, auf das
Ansinnen der Reichsbahn nicht einzugehen, sondern die Boden-
brückenwaage auf eigene Rechnung sofort durch eine neue zu
ersetzen. Die Kosten betragen ca. 3800 Mark. Mit der Liefer¬
firma soll durch eine Kommission(Vors. Stadtbaumeister Weber,
Stadtrat Ackermann, Luz und Beck) verhandelt werden. — Bau¬
rat Kellermann vom Bauamt für das öffentliche Wasseroer-
sorgungswesen hat am 1. vorigen Monats die neue Hochdruck¬
wasserversorgungsanlagegeprüft. Die Niederschrift über diese
Prüfung liegt nun vor. Inzwischen wurde auch durch zwei
Probeübungen untersucht, wie weit durch diesen Ausbau der
Nutzwasserversorgung, Feuerlöschwassers für den oberen Stadt¬
teil vorhanden ist. Das Stadtbauamt hat das Ergebnis dieser
Proben schriftlich niedergelegt. Nach diesen beiden Niederschrif¬
ten betragen die reinen Baukosten der Hauptanlage rund 28 000
Mark. Das Ergebnis der Pumpenleistung schwankt je nach der
Wasserzufuhr tagsüber von 3,2—4,87 Sek. Liter, da der ange¬
nommene Zulaufdruck von 4,5 Am. infolge der Druckschwantun¬
gen im Rohrnetz nicht immer vorhanden ist. Da aber die Pumve
in der Hauptsache nur während der Nachtstunden in Betrieb
genommen wird, leistet die Pumpe in dieser Zeit die angenom¬
menen 5 Sek.-Liter. Die Feuerlöschproben haben ergeben, daß

Herrenberg , 2. Dez. Amtsversammlung . Am Donners¬
tag , den 10. Dezember 1931, vorm. ^>9 Uhr findet im Rat¬
haussaal in Herrenberg eine außerordentliche Amtsver¬
sammlung statt , zu der nach der diesjährigen Reihenfolge
stimmberechtigte Vertreter zu entsenden haben : Herrenbsrg
8, Altingen 1, Bondorf 2, Vreitenholz 1, Entringen 1.
Eärtringen 2, Gültstein 2, Haslach 1, Hildrizhausen 1, Kayh
1, Kuppingen 1, Mötzingen 1, Nebringen 1, Nufringen 1.
Oberjettingen 1, Oeschelbronn 1, Neusten 1, Tailfingen 1,
Unterjesingen 1, Unterjettingen 1. Die Heuer nicht stimm¬
berechtigten Amtsversammlungsmitglieder aus den Gemein¬
gen, Poltringen , Rohrau sind befugt , mit beratender Stimme
gen, Poltringen , Rohrau befugt , mit beratender Stimme
teilzunehmen . Auch die ordentlichen Mitglieder des Ve-
zirksrates , welche nicht aus der Mitte der Amtsversamm¬
lung gewählt wurden , sind zur Teilnahme an der Amts¬
versammlung mit beratender Stimme befugt . Die Ver¬
handlungen der Amtsversammlung sind öffentlich. Die
Tagesordnung wird den zur Teilnahme an der Amtsver¬
sammlung Berechtigten noch besonders zugestellt werden.

Eechingen, 1. Dez. In einem Märchenland . Nachdem
der Gemeinderat eine zehnprozentige Aufbesse¬
rung  der Waldarbeiterlöhne verwilligt hat , sind die Ar¬
beiten im Eemeindewald sofort mit großer Bereitwilligkeit
ausgenommen worden . Etwa 100 Erwerbslose , darüber
selbst Handwerker haben sich bei der Eemeindeverwai :g
gemeldet.

Erömbach, 2. Dez. Grenzstreitigkeiten . Anläßlich einer
von der Behörde vorgenommenen Erenzfeststellung kam es
im Wald zwischen zwei Waldbesitzern aus Earrweiler zu
heftigen Auseinandersetzungen , die in Tätlichkeiten ausarte-
ten, wobei die eine Partei sich dazu Hinreißen ließ, v - :
dem Waldbeil Gebrauch zu machen. Einer der Earrweiier
Waldbesitzer erhielt eine schwere Verletzung. Verletzt wurde
auch der hiesige Bürgermeister , der mannhaft dazu ijchen-
sprang und die Streitenden auseinanderbringen wollte.
Nun hat die Staatsanwaltschaft die Sache in der Hand.
Für den angreifenden Teil , Vater mit seinen zwei Söhnen,
dürfte dieser Vorfall ernste Folgen haben . Das Waldbeil
wurde eingezogen.

m itsd, enst.  La -ut „Württ . Kriegerzeitung" ha:
des Württ . Kriegerbunbs beschlossen, sowei-

es die Mittel erlauben, seinen Mitgliedern und deren Söhnen
werktätige Hilfe zu leisten. Es ist zu diesem Zweck beabsich-

Wegebauten in Baiersbronn ausführen zu lassen unL
die Mitglieder des Bunds und deren Söhne , soweit sie das
25. Lebensjahr' nicht überschritten haben, hiezu aufzusorder n.
Die Dauer der Arbeit beträgt im ganzen etwa 8 Wochen in
zwei Gruppen . Die erste Gruppe arbeitet vom 9. Dezembc:
1931 bis ,zum Eintritt von Frostwetter , die .zweite Gruppe
im Frühjahr 1932 nach Eintritt von Tauwetter . Zu jeder
Gruppe können 30 Personen zuge-lassen werden, darunter
10 Erwerbslose, 10 Ausgesteuerte und 10 Jugendliche von,
17. bis 21. Lebensjahr.

Letzte Nachrichten
Vergehen gegen die Devisennotverordnung.

Berlin , 3. Dez. Der Kaufmann Husemann , der in Vel¬
bert eine Prvduktionsgroßhandlung besitzt, hat sich einen
groben Verstoß gegen die Devisennotverordnung zu Schul¬
den kommen lassen. Bei einer Revision wurden bei dem
Kaufmann 11000 holl. Gulden vorgefunden . Da er sie nicht
angemeldet hatte , wurden die Devisen beschlagnahmt.

Kommunistischer Volksantrag auf Landtagsanflösung.
Oldenburg , 3. Dez. Ueberraschenderweise haben nun¬

mehr die Kommunisten als erste einen Volksantrag (Volks¬
begehren) auf Auslösung des oldenburgischen Landtages in
die Wege geleitet . Die Auflegung der Listen in den Ge¬
meinden dürfte vom 15. Dezember bis 11. Januar erfolgen.

Autobus auf vereister Landstraße umgestürzt.
24 Musiker verletzt.

Berlin , 3. Dez. In der Nähe von Treuenbrietzen geriet,
dem Lokalanzeiger zufolge, gestern nachmittag ein schwe¬
rer Autobus , der sich mit Mitgliedern des Berliner Ton-
Künstler -Orchesters auf der Fahrt nach Leipzig befand,
infolge des Glatteises ins Schleudern und stürzte um. Da¬
bei wurden vier Insassen schwer und 20 leicht verletzt Die
Schwerverletzten wurden in das Krankenhaus Treuen¬
brietzen transportiert , während die Leichtverletzten nach
Anlegung von Verbänden mit der Bahn nach Berlin zu-
rücklehrten.

2 Bergleute tödlich verunglückt.
Ahlen , 3. Dez. Aus der Zeche „Westfalen " wurden
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während der Nacht zwei etwa 50 Jahre alte Bergleute
beim Zusammenbrechen eines Ganges verschüttet. Sie konn¬
ten erst heute früh als Leichen geborgen werden.

Das Eisenbahnunglück in Belgien.
Brüssel, 3. Dez. Nach den letzten Feststellungen sind bei

dem gemeldeten Eisenbahnunglück 2 Personen getötet und
22 verletzt worden, davon 2 sehr schwer, 8 ziemlich schwer
und die übrigen nur leicht.

Kriegsschiff als Wohnung. Die schwedische Marinemr-
waittmg hat der Stockholmer Armenpflege das alle Kri-ws-
fchiff Äiord als Wohnstätte für arbeits - und obdachloseS >-
lcutc zur Versüßung gestellt. Das Kriegsschiff wird zu die¬
sem Zweck im Innern entsprechend umgebaur. Es wird en»a
50g Mann Raum gewähren und in Stockholm am südlir . n
l ' ' er des Mälarsees verankert werden An Bord werden
Fortbildungskurse für die Seeleute abgehoben.

Syrenostoif im Briefkasten. Beim Leeren eines Bri i-
Kastens im Dortmunder Stadrteü DorstM
beamten ein Poker entgegen, das ^ AufscarM „. m r .e
Polizei " trug, In dem Paket befanden fickd reiNobei >i-
Spreng st off Patronen,  deren Verpackung^ und
Fabriknummern sorgfältig entfernt worden waren. - :
Polizei nimmt zwar an, daß es fick vielleicht wen-aer um
einen Sprengsiofianschlag handelt, als daß der Absender fiw
lediglich dieses Sprengstoffes entledigen wollte, ohne bekam.,
ml werden. Die Patronen stammen, wie festgestellt werden
konnte, aus der Fabrik der Dynamit-AG-, vormals Alfred
Nobel u. Lo.

Bur 20 009 Mark Beule im Rcichsversickerungsamt.
Rachträolich hat sich bcrar'sgestellt, daß sich die Summe , die
den ' Einbrechern im Beichsversicherungsamt i" die Hände
gefallen ist, nicht auf 40 000, sondern „nur " auf 20 000 Mk.

NtitL-M LG.
Freitag , 4. Dezember:

6.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.10: Wetterbericht . 16.00:
Ccha?1platten . 10.45: Funkwerbungskonzcrt . 11.00—11.15: Nachrichten. 12.00:
Wetterbericht . 12 05: Fun !werbungskonzert . 12.85: Schallplattenkonzert.
12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.60: Schallplattenkonzert . 13.30: Nachrichten,
Wetter - und Schneebericht, Schallplattenkonzert . 14.30—15.06: Englischer
Sprachunterricht für Fortgeschrittene . 17.05: Konzert . 18.30: Zeitangabe.
Landwirtschaftsnachrichtcn . 18.40: Vortrag : Geschichteder Lithographie . 16 65:
Vortrag : Wechselbeziehung zwischen Diät und Körper . 19 30: Zeitangabe,
Wetterbericht . 19.35: „Die Landwirtschaft in der Wirtschaftskrise ". 20.05: ^
Konzert . 21.15: Kämpfer un6 Führer . 22.00: Heitere Chöre 22.30: Wetter - l
und Schneebericht, Nachrichten. Sportvorbericht . 22.50—23.36: Tanzmusik. ^

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

Handel und VMM
Reichsbanhnisweis vom 30. November

Nokendeckung25,3 v. H.
Nach dem Ausweis der Relchsbank vom 30. November 1931

hoc Och in der llllimowoche die gesamte kivitalanlage der Ban?
in Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um 437,4 auf
4314.2 Mich RM. erdicht. Im einzelnen haben die Bestände an
Handelswechselnund Schecks um 246,3 auf 3901,3 Mill . RM ., dis
LombardbesLünde um 135,3 auf 254.3 Mill. RM . zugenommsn. Die
Bestände an Reichsfchntzwechseln, die am Schluß der Vorwoche
30 000 RM . betragen halten, werden mit 55.7 Mill . RM . ange¬
nommen. Der Umlauf an Reichsbanknoten bat sich um 362,4 mst
4640.6 Mill. RM., derjenige an Rentenbankfcheinen um 1l,5 auf
420.1 Mill. RM . erköht. Die fremden Gelber zeigen mit 506.1
Mill . RM . eine Zunahme um 81.7 Mill . RM . Die Goldbestände
baben um 3 6 auf 1004.9 Mill . RM . abgeuommen. die Bestände
an decknnasrähiqen Devisen um 2,7 auf 170.3 Mill . RM . nme-
umumeu. Die Deckung der Roten durch Gold und deckungsiichige
Devisen betrügt 25.3 v. H. gegen 27,5 v. H. in der Vorwoche.

Senkung der Mais - und Fukkcrgerstenxreise
Der Verwaltungsrat der Maismonovolstelle hat für die Z 'st

luuu 1. Dezember bis 15. Januar den Monopolverkaufsnreis stir
Donaumais .aus 7.75 (bisher 9,50) RM und für Plata-
m a i s auf 8 (9.50) RM . je Zentner herabgesetzt. Am 15. Januar
wirb der Verwaltungsrat dann weiter beraten.

Um einer Verfütteruna von Rogoen  entgogenuiwu '-
kcn und diese Get-eideart möglichst der menschlichen Ernährung
rarzubebalten , bat das Reichŝ rnährungsministerium ab 1. Dswn,-
ber Maßnabmen aetroffen, daß der Preis lür eingeführte u t le¬
gerste  unter dem Roggenpreis bleibt. Infolge des starken B- d-
Oands imb des übergroßen S 'hweinebestnnds ist der deutsche Em-
fubrbedals an Futtercetreide in diesem Jahr größer als jm va>-i-
gen Jahr . Die Preislage für Fnktsrgetreide lall daber so aestgl°"t
werden, daß di? Landwirtschaft nicht genötigt wird, die Bestünde t
N-rlnstpreiken in raschem Tempo .ru verrinaern , sondern dc>5 "' s
Berrinaeruna einen rnhineren Verlaut nimmt ri" N !̂ne geji.-i-
dere Preisgestaltung am SÄwettiemarkt einireten kann.

Berliner Psundkurs , 2. Dez. 13.70 G., 13.74 B.
Dollaickurs, 2. Del. 4 209 K.. 4,217 B
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Donnerstag , den 3. Dezember 1831.

Drivatdiskont 8 v. H. kurz und lang.
Würil . Silberpreis , 2. Dez. Grundpreis 42.90 RM . d. Kg.
Die 5prozentige deulsche Dounqanleihe erreichte an- 30 Non.

an der Neunorker Börse einen Tiefstand von 30,125 v. H„ Dawcs-
anbcihe 43.7«) v. H.

Der anhaltende Sturz des Slerlmavsunds wird von den
don.-r Blättern auf Manöver der Börsen in Frankreich und Hei¬
land zurückgeführt. Die Bank von Frankreich habe z. B. von ihrem
Besitz an Sterlingguihaben auf den Markt geworfen, auch englische
Kriegsanleihe in ausländischem Besitz sei in großen Mengen auf
den Markt gebracht worden. Aber weniger das große Angebot als
0er Mangel an Käufern haben den Sturz verursacht. Die Eni»
Wertung des Pfunds ist bereits weit höher als nach dem Krieg.

Amerikanische Riesenschisse. Am 5. Dezember wird in Amerika
die „Manhattan ", das größte bisher in Amerika gebaute Reise¬
schiff mit 30 000 Tonnen vom Stapel gehen. Anfang August 1932
wird ein Schwe-sterschisf folgen. Die United States -Linie hat aber
zwei weitere Schiff« von 60 000 Tonnen mit 30 Meilen (54 Km.)
Stundengeschwindiakeit ausarbeiten lassen, die Turbinen - bezw
Turba -elektrischen Antrieb erhalten.

Die Zahl der Arbeitslosen in Großbritannien betrug am 23.
November 2 615115, d. h. 22 313 weniger als Ende der vorher¬
gehenden Woche.

Hahlungseinslellunq. Bank für Handel und Grundbesitz in
Frankfurt a. M.. 1918 vom Frankfurter Haus- und Grundbesiß-r-
verem gegründet. Gerichtlicher Vergleich wird angestrebt.

Mehpreife. Buchau a. F..- Jungvieh 80—120, Kalbeln 260 bis
300. Anstcllkichs100—120. — Saulgau : Farren 100—240. Kühe
125—410, Kalbeln 220—430, Rinder und Jungvieh 100—205. —
Waldsee: Ochsen 280—350, Kühe 150- 300, Kalbeln 220—340,
Jungvieh 60—150. — Hercenberg: 1 Paar Ochsen 700—850, träch¬
tige Kühe 250—270, Milchkühe 280—300. Schlachtkühe 80—120,
Schasskühe 300—3V , Kalbinncn 330—420, Jungrinder 65—200.
Stiers 150—180

Schweineoreise. Hcrrenberg : Milchschweine 10—20, Läufer 20
bis 30. — Buck.-au a. I .: Milchschweine9—12. — Saulgau : Fer¬
kel 9—13. — Waldsee: Milchschweine7—13 ./( .

Frachtpreise. Erolzheim: Kernen 13. Dinkel 9. Weizen 12,
Roggen 10, Haber 7—8, Gerste 8.50—9.V . — Leuikirch: Weizen
11—11.50, Gerste 8—10, Haber 8. — Waldsee: Gerste 8.30 . /(.

Das Weller
Da der Hochdruck im Osten noch vorherrscht, ist für Freitag

nns -Samstag vielfach heiteres, trockenes und frostiges Wetter zu
erwarten.

Gestorbene: Schmid Friedrich , Waldhornwirt , ää
Meister n.
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Das der Frau Beutler
Wwe. gehörige 1307

mit VerkNott
in der Schmiedgasse ist
sofort zu verkaufen.

Interessenten wollen sich
wenden an:
Hr. Bätzner, Schreinerm.

Waldachstr.

Billige frische

Seefische
und I

Fischfilet
eingetroffen. l»°sl

Welche gutsit., etw. be¬
kannte Familie, Fräul . o.
Wwe. interessiert sich für
ein kleines

NebeigWsi?
Höchste Verdienstmöglichkeit!
Kautionsangabe. Bewerbg.
unter Nr. 1290 Helios an
die Gesch St . d. Ztg.

Lsslli -ru Lum
Sonntag , den 6. Dezember, 415 und 8.15 Ahr

Gastspiel
der BMMHoe.Glück ans"- Coooftw

Ein Drama in 4 Aufzügen

.Mai da aeH Me Rätter hast"
Der Leidensweg einer Mutter von Thilo Schmid.

Sowie Lustspiel: „Der schönste Gewinn"
In den Zwischenpausen musikalische Darbietungen

Eintrittspreise 70 Pfennig und 1 Mark.

^ Für die M

M Weihnachtsbäckerei
aus frischen Sendungen erstklassige
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Gegen gute Sicherheit
und Zins werden

80 « M
sür 1 Jahr

Schriftl. Angebote unt.
Nr . 1302 an d. Gesch.-
Stelle ds. Blattes

Kann täglich noch einige
Liter

SlilvI»
abgeben. Nagold,

Merklein , Vogelfang 17.

Aus Freitag  empfiehlt

siische SeeW
sdMt UM!

Gottlieb Lutz , Fischer

Junger

Rüde, einjährig, rasserein
zo Konst» gesucht.

Angebote unter Nr.
1294 an die Geschästsst.

W8M - MM
50 / « Prozent Rückvergütung

Verkauf nur an Mitglieder

GevMmWchl Gingen
Zur bevorstehenden Gemeinderatswahl in Esslingen

einige kurze Worte an die Wähler und Wählerinnen:
Wähler besinnt Euch, bevor Ihr zur Wahlurne geht,
wen Ihr wählen wollt. Wählt nicht solche Herren,
die Männer auf die Seite gestellt haben, welche vier
Jahre in Feindesland standen und Kraft und Gesund¬
heit eingebüßt haben. Wählt nicht die, die einen nicht
einmal volljährigen jungen Mann als Straßenwart
gewählt haben. Ist das der Dank und des Vater¬
landes Lohn sür uns einstige Frontsoldaten ? Seid
darum einig und wählt solche Leute, die fürs Wohl
der Gemeinde einstehen. 1292

Emrmnüen

MO die M«
und 1304

ROM MMlni
Diele Wühler.

Emmingen

Zur GesMeratsmhl
schlagen wir vor:

Me Men
und 1305

Wstelm Asrtilli , rimmerwom.
3m Sinne vieler Wühler.
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